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Frühzeitige Detektion von Lagerschädlingen in Getreide ist eine der größten 
Herausforderungen in der Nacherntetechnologie (Boyer et al., 2012). Übliche automatisierte 
indirekte Verfahren zur Erkennung von Lagerschädlingen sind Sensoren die aufgrund von 
Temperatur- und Feuchtigkeitsgehalt auf den eventuellen Befall im Lager schliessen lassen. 
Weitere Methoden zur Befallserkennung sind i.d.R. artspezifische Fallen mit oder ohne 
Aggregations- oder Sexualpheromonbeigabe. Ziel eines vom Bundesministerium für 
Landwirtschaft und Ernährung (BMEL) geförderten Innovationsprojektes ist die Entwicklung 
und Etablierung eines automatisierten akustischen Messsystems zur Früherkennung von 
Schädlingen in Getreidelagern. Als Grundlage dient hier die Evaluierung verschiedener 
Klassifikationsverfahren zur Identifikation der Schädlinge auf Artniveau.

Die Aufnahme der Geräuschsignaturen erfolgte mit einem Freifeldmikrofon (377B02, PCB, 
Depew, USA) in ca. einem Zentimeter Abstand zu dem jeweiligen, in einer geringen 
Substratmenge befindlichen, adulten Insekt. Für die Analyse wurden 300 Geräuschspektren pro 
Art von 19 Lagerschädlingsarten erstellt. Bekannte Klassifikationsverfahren wie Support vector 
machine (SVM), Neural network und Random forest wurden hinsichtlich ihrer Geschwindigkeit 
und Genauigkeit in ‚R‘ (R Core Team, 2015) mit dem Paket ‚caret‘ (Kuhn, 2008) verglichen. Das 
Verhältnis zwischen Trainings- und Testspektren war bei allen Verfahren 3/1. 

Das SVM-Verfahren liefert die höchste Erkennungsgenauigkeit und Geschwindigkeit im 
Vergleich zu anderen Klassifikationsverfahren. Das für die Geräuschklassifizierung der 
untersuchten Lagerschädlinge relevante Frequenzband liegt im Bereich von 500 – 3000 Hz. Die 
Ergebnisse zeigen gemittelt über alle Arten eine Genauigkeit der Klassifizierung von 90,2 % mit 
einem 95 %-Konfidenzintervall von 85,9 % bis 93,6 %. Die höchste Erkennungsgenauigkeit wird 
erreicht bei dem Amerikanischen Reismehlkäfer (Tribolium confusum, Herbst 1797) und dem 
Kornkäfer (Sitophilus granarius, Linnaeus 1758) mit jeweils 100 %. Die niedrigste 
Erkennungsgenauigkeit von 76,4 % liegt bei dem Türkischen Leistenkopfplattkäfer 
(Cryptolestes turcicus, Grouvelle 1876) vor. 

Insgesamt konnte erstmalig gezeigt werden, dass mit dem SVM-Verfahren eine sichere 
Unterscheidung der Geräuschspektren von verschiedensten Lagerschädlingen ermöglicht wird 
und dieses folglich als Grundlage für die Entwicklung eines automatisierten akustischen 
Detektionsverfahrens geeignet ist.
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